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Titelbild
Die bisherigen Regierungsräte Martin Klöti 
(FDP), Stefan Kölliker (SVP) und Benedikt 
Würth (CVP) und die drei Neuen, der Arzt 
Bruno Damann (CVP), der Architekt und 
Unternehmer Herbert Huser (SVP), und der 
Finanzfachmann Marc Mächler (FDP), wur-
den an der KGV-Präsidentenkonferenz mit 
Fragen, insbesondere zu ihrer Stellung zum 
Gewerbe, konfrontiert. Sie alle haben den 
«Test» bestanden. Sie werden an den Wahlen 
vom kommenden 28. Februar vom Gewerbe 
zur Wahl in die Regierung empfohlen. 

Titelbild von links: Marc Mächler, Martin Klöti, 
Herbert Huser, Stefan Kölliker, Bruno Damann, 
Benedikt Würth.

Keinen Gotthardstau in die Ostschweiz lotsen –  
JA zur zweiten Röhre!

Gotthard zum Zweiten!
Liebe Mitglieder des Gewerbeverbandes
Der 1980 eröffnete Gotthard-Strassentunnel muss alters
bedingt umfassend erneuert und deswegen für längere 
Zeit gesperrt werden. Damit die wichtige Nord-Süd-Ver-
bindung aber auch während der Sanierung offen bleiben 
kann, haben Bundesrat und Parlament den Bau einer 
zweiten Röhre mit anschliessender Sanierung des beste-
henden Tunnels beschlossen und das Bundesgesetz über 

den Strassentransitverkehr im Alpengebiet entsprechend angepasst. Nach der 
Sanierung werden beide Röhren in Betrieb sein. Die Kapazität wird dadurch nicht 
erhöht: Im Gesetz wurde verankert, dass stets nur eine Fahrspur pro Richtung 
dem Verkehr offen steht. Die andere dient als Pannenstreifen. Frontal- und Streif-
kollisionen können so weitgehend vermieden werden. Zudem wird das seit 2001 
praktizierte Dosiersystem für Lastwagen im Gesetz verankert. Es sorgt dafür, dass 
nie zu viele Lastwagen gleichzeitig im Tunnel unterwegs sind und ein Mindest
abstand eingehalten wird.

Mit einer zweiten Röhre erhält die Schweiz eine dauerhafte Lösung: So können 
auch alle künftigen Sanierungen besser bewältigt werden. Ohne zweite Röhre 
müsste der Gotthard-Strassentunnel alle 30 bis 40 Jahre für längere Zeit vollstän-
dig gesperrt werden – und zur Bewältigung des Verkehrs bräuchte es während 
der Sperrung jeweils je einen Bahnverlad für Autos und Lastwagen, der anschlies-
send wieder abgebrochen werden müsste.

Sanierungsvarianten mit je einem Bahnverlad für Autos und Lastwagen kosten 
je nach Ausgestaltung 1,2 bis 2 Milliarden Franken. Die für den Lastwagenverlad 
möglichen Standorte sind wegen der damit einher gehenden Beeinträchtigun-
gen umstritten. Beschwerden sind absehbar. Die Verladeanlagen müssten nach 
der Sanierung zudem wieder abgebaut werden, die entsprechenden Investitio-
nen wären verloren. Angesichts der vielen Unsicherheiten ist dies für den Bundes
rat kein gangbarer Weg.

Die Gotthard-Strassenachse ist für die Ostschweiz zentral. Es ist darum wichtig, 
dass sie permanent verfügbar bleibt. «Die Sanierung mit zweiter Röhre garan-
tiert dies», betonte UVEK-Vorsteherin Doris Leuthard vor den Medien. «Eine dau-
erhafte Lösung dient der Bevölkerung und Wirtschaft.» Der Alpenschutz bleibt 
gewahrt. Dafür sorgt zum einen der Alpenschutzartikel in der Verfassung, zum 
anderen die im Gesetz neu verankerte Beschränkung, dass pro Richtung stets nur 
eine Fahrspur für den Verkehr offen sein darf.

Bis zur nächsten Ausgabe,
Ihr Präsident, Hans M. Richle



Ihr Gas(t)geber für Wartung und Verkauf 
von Lastwagen,  Omnibussen, Transportern

www.thomannag.com

   

Wir holen und bringen Ihr Fahrzeug kostenlos.

PROFESSIONELL

Ob Wartung, Reparaturen oder 
Fahrzeugverkauf − Thomann bietet in 
jedem Aspekt 1a-Qualität. Dafür 
sorgen top ausgebildete Teams und 
modernste Infrastruktur an allen 
Standorten.

Als offizielle Abnahmestelle für MFK-Nachkontrollen in den 
Kantonen St.Gallen, Graubünden und Thurgau bietet Thomann 
den Nutzfahrzeughaltern Effizienz und Zeitersparnis.

Autorisierte Mitarbeiter der Betriebe in Schmerikon, Chur, Frauenfeld und  
Arbon führen die Nachkontrolle beanstandeter schwerer und leichter Nutz-
fahrzeuge und Omnibusse aller Marken auf modernen Prüfstrassen durch. Der 
Kunde braucht nur die Mängelliste der kantonalen Prüfstelle und das Fahr-
zeug mitzubringen. Den Rest erledigt das Thomann-Team: sofortiger Kosten-
voranschlag, fristgerechte Instandstellung, Prüfberichte und administrative 
Abwicklung. «Bei Terminproblemen des Kunden holen und bringen wir sein 
Fahrzeug kostenlos. Das spart noch mehr Zeit.», sagt Erich Jenny, Werkstatt-
leiter in Frauenfeld.

Prüfstrassen mit allem Drum und Dran
Die Prüfstrassen an den Thomann-Standorten beinhalten folgende Komponen-
ten: Modernster Rollenbremsprüfstand, Tacho- & Geschwindigkeitsbegrenzer- 
Prüfeinrichtung, Achsspieltester zur Überprüfung des Lagerspiels vieler Kom-
ponenten, Scheinwerfer-Einstellgerät usw. «Bei der Bremsanlagenprüfung 

können wir dem Kunden die aufwändige Fahrzeug-Testbeladung ersparen, 
weil eine spezielle Abspannvorrichtung die Beladung simuliert», erwähnt  
Harald Frei, Werkstattleiter in Arbon, eine nützliche Besonderheit.

Publi-Reportage

Thomann Nutzfahrzeuge AG:

MFK-Nachkontrollen leicht gemachtThomann verblüfft mit Nutzfahrzeugen
Kunden positiv verblüffen – das ist die Maxime von 
Thomann Nutzfahrzeuge AG in Schmerikon und 
Chur. Sogar das Erfolgsrezept wird preisgekrönt.

Vor 16 Jahren hat Luzi Thomann 
die Thomann Nutzfahrzeuge AG 
in Schmerikon aufgebaut. Sein 
Erfolgsrezept lautet: «Wir verblüf-
fen unsere Kunden mit mehr Leis-
tung, mit Qualität, Flexibilität und 
Freundlichkeit.» 110 Mitarbeitende 
leben diese Philosophie und stehen 
in den modernsten Werkstätten mit 

Hightech-Diagnose- und Prüfgerä-
ten für Nutzfahrzeuge, Transporter 
und Omnibusse im Einsatz. 
Das Angebot ist eindrücklich: Von 
Wartungs- und Reparaturarbeiten, 
Verkauf und Beratung von Merce-
des-, Renault-, Misubishi-Nutzfahr-
zeugen und Setra- und VanHool-
Omibussen bis zu  Dienstleistungen 

wie Notdienst 24 h während 365 
Tagen im Jahr, Ersatzteilnotdienst 
oder Reifenhotels. «Jeder Kunde 
erhält eine persönliche Zufrieden-
heitsgarantie oder das Geld zu-
rück»,  bringt es Luzi Thomann auf 
den Punkt.

Anders und damit besser sein
Dieses Qualitätsversprechen ver-
pflichtet gegenüber Kunden und 
Mitarbeitenden. Darum wurde die 
Thomann Nutzfahrzeuge AG schon 

mehrmals als familienfreundliches 
Unternehmen ausgezeichnet und 
erhält regelmässig die schweizeri-
schen und internationalen Awards 
für herausragende Kundenleistun-
gen. So ist Thomann auch Service-
Champion in der BusLeague. 

Partner des Sauber-
Formel-I-Teams
Als Partner des Sauber Formel-I-
Teams stellt Thomann Nutzfahr-
zeuge AG die ganze Renault-
Transportflotte des Hinwiler 
Rennstalls in besonderer Edition 
bereit.
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Tel. 055 286 21 90, Fax 055 286 21 95
info@thomannag.com

Thomann Nutzfahrzeuge AG
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Tel. 081 258 43 33, Fax 081 258 43 34
mail@thomannag.com
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Das Wirtschaftsjahr 2016: Das erwarten die Verbandspräsidenten

Verhaltener Optimismus
Schon lange war die Unsicherheit über die wirtschaftliche Entwicklung nicht mehr so gross wie  
gerade jetzt. Auch die professionellen Prognostiker tun sich schwer mit einer einheitlichen Aussage. 
Die Prognosen schwanken denn auch zwischen weiterer Talfahrt und vorsichtigem Optimismus. 
Unsere Verbandspräsidenten neigen eher zu letzterem, sie sind überzeugt, dass ihre Mitglieder auch 
die kommenden Herausforderungen meistern werden. Hier die Erwartungen unserer Verbands­
präsidenten an das kommende Jahr:

Christian Müller
Präsident JardinSuisse Ostschweiz

Wohnen wie im Paradies
Die Gartenbaubetriebe kön-
nen den Schwung nutzen, 
den der Trend zu schön ge-
stalteten Gärten bringt. 
Durch ein verändertes Feri-

en- und Freizeitverhalten ist die Nachfrage 
zu durchdachten Aussen-Wohnanlagen 
spürbar. Voraussetzung dafür ist aber eine 
Beratung der Kunden mit cleveren Ideen, 
Warenmustern und verschiedenen Varian-
ten. Wir müssen dem Kunden seinen persön-
lichen Garten erstellen. Parallel dazu muss 
auch die Gartenpflege mit bestens ausgebil-
deten Fachleuten gewährleistet sein. 
Endverkaufsgärtnereien sollen dem Kun-
den ein Einkaufserlebnis bieten. Jeder Be-
trieb kann sich seine Stärken überlegen und 
diese der Öffentlichkeit kundtun. Mit sehr 
viel Einsatz und Herzblut können die Gar-
tenbesitzer veranlasst werden, ihr kleines 
Gartenparadies vielseitig zu gestalten. Die 
Lust auf mehr Sinnlichkeit im Garten oder 
auf der Terrasse ist eine Chance um ver-
mehrt feines Gemüse, schmackhaftes Obst 
und Beeren oder duftende Sommerblumen 
zu verkaufen.
Leider sind viele dieser Massnahmen mit 
hohen Kosten verbunden. So ist es unab-
dingbar, dass jeder Geschäftsleiter sich ein 
klares Budget setzt und die Ziele mit Finger-
spitzengefühl anvisiert.

Bernhard Scherzinger
Präsident Gruppe Handel des KGV

Detailhandel – 
Ausblick 2016
Kann der verlorene Umsatz
anteil im neuen Jahr wieder 
aufgeholt werden? Die Her-
ausforderungen Einkaufs

tourismus und änderndes Konsumenten-
verhalten verlangen auch im neuen Jahr vor 
allem vom Gewerblichen Detailhandel sich 
vermehrt auf die Wünsche seines Kunden-
segmentes einzustellen. Der ständig wach-
sende Handel und Verkauf via Internet mit 
der Möglichkeit Produkte rund um die Uhr 
aus der ganzen Welt zu bestellen, macht 
dem stationären Handel Umsatz streitig. 
Andererseits bietet gerade das Internet 
Chancen sein eigenes Geschäft mit einem 
besonderen Angebot über die Ortsgrenze 
hinaus bekannt zu machen. Gelingt es uns, 
dass der Kunden im Internet auf unser Ge-
schäft aufmerksam wird – es als besonders 
interessant bewertet – und ins Geschäft 
kommt, er/sie dort die Einzigartigkeit er-
lebt, bin ich überzeugt, haben wir auch im 
hart umkämpften Markt erfolgreiche Jahre 
vor uns. 

Martin Lörtscher
Präsident ASTAG Sektion Ostschweiz + FL

Überkapazitäten werden
erwartet
Die mittel- und langfristigen 
Auswirkungen der Aufhe-
bung des Euro-Mindestkur-
ses werden die Wirtschaft 

voraussichtlich im Jahr 2016 mit voller Wucht 
treffen. Es gibt bereits erste Warnsignale. 
Dazu gehört, dass die Frachtvolumen im 
Stückgutbereich, aber auch bei ganzen Wa-
genladungen rückläufig sind. Ebenso ist zu 
erwarten, dass aufgrund der rückläufigen 
Bautätigkeit im Baustellenverkehr Überka-
pazitäten vorhanden sein werden. Es dürfte 
zu einem Verdrängungskampf kommen. 
Darauf gilt es sich einzustellen und einen 
kühlen Kopf zu bewahren. In der aktuellen 
Situation wäre es für das Transportgewerbe 
gut, wenn die derzeit tiefen Treibstoffpreise 
noch lange anhalten würden. Zudem ist es 
wichtig, dass der Strassentransport nicht 
noch mehr mit zusätzlichen Steuern und 
Abgaben belastet wird. Auf der politischen 
Bühne werden wir uns für den Bau der 
zweiten Tunnelröhre einsetzen. Ein «JA» zu 
diesem Jahrhundertprojekt kurbelt die 
Wirtschaft an und bringt Sicherheit für je-
den Chauffeur und Autofahrer.
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Hanspeter von Rotz
Präsident AGVS Auto Gewerbe Verband 
Schweiz, Sektion SG, AI/AR, FL

Politische Weichen-
stellungen
Wir sind vermehrt mit star-
kem Gegenwind aus der Po-
litik konfrontiert. Anliegen 
der Automobilisten werden 

ignoriert. Parkflächen werden laufend ab-
gebaut, Fahrspuren werden für den öffentli-
chen Verkehr reserviert. Vernünftige Stras-
sen-Ausbauprojekte werden torpediert. Wir 
Garagisten können nicht einfach zusehen, 
wir müssen uns engagieren. Die Abstim-
mungen über die Gotthard-Sanierung und 
über die Milchkuh-Initiative bieten Gele-
genheit dazu. Die Autoverkäufer werden 
immer mehr zu Mobilitätsberatern. Nicht 
mehr allein die Automarke, auch die ver-
schiedenen Antriebsvarianten und Energie-
träger werden diskutiert. Wer hier den 
Überblick behält und entsprechende Alter-
nativen anbieten kann, hat am Schluss die 
Nase vorn. Die Autobranche hat weiterhin 
gute Perspektiven, die besten werden jene 
Betriebe haben, die sich den veränderten 
Kundenerwartungen anpassen.

Raphael Weber
Präsident 2rad Ostschweiz

Stabile Verhältnisse
Unser Branchenverband 
2rad Ostschweiz und seine 
Mitglieder blicken positiv in 
die kommende Zweiradsai-
son. Bei den Neuverkäufen 

geht man von gleichen Abverkaufszahlen 
aus wie in der Saison 2015. Weiterhin kri-
tisch beurteilt werden die Verkäufe von 
Velos im höheren Preis-Segment via Inter-
net, welche den Fachhandel unter Druck 
setzen. Aber auch Grauimporte von motori-
sierten Zweirädern werden als ernst zu 
nehmende Konkurrenz genannt. Grenznahe 
Betriebe werden wohl auch in der kommen-
den Saison in direkter Konkurrenz zum Aus-
land auf die Probe gestellt. Es wird mehr 
verglichen. Hier sind verstärkt die Service-
leistung und der persönliche Kontakt zum 
Kunden von grosser Bedeutung. Die wirt-
schaftliche Situation der Ostschweizer Ex-
portindustrie und mögliche Kurzarbeit oder 
Entlassungen könnten die Kaufstimmung 
negativ beeinflussen. Ein wichtiger Faktor 
in unserer Branche ist immer noch das Wet-
ter. Gutes Frühlingswetter im März wird 
sich positiv auf die Kaufbereitschaft unse-

rer Kundschaft auswirken. Bei der Auslas-
tung der Werkstätten geht man von stabi-
len bis besseren Auslastungszahlen aus.

Josef Steiger
Präsident Holzbau Schweiz, 
Kantonalverband St.Gallen

Holzbaubranche ist gut 
aufgestellt
Die gesamte Bautätigkeit 
hat die letzten Jahre dank 
der tiefen Zinsen und dem 
Bauboom profitiert. Der 

Frankenschock sowie die Ungewissheit in 
der Umsetzung verschiedener Initiativen 
macht auch vor der Baubranche nicht Halt. 
Der markante Rückgang der Baugesuche 
wird sich auf die Bautätigkeit vermehrt 
auswirken. Zudem plagt das Überangebot 
an Wohnungen. Der hohe Leerbestand lässt 
Ungutes erahnen. Die Holzbaubranche wel-
che sehr gut aufgestellt ist, wird sich auch 
dieser Aufgabe annehmen.
Unser Verband ist in einem Erneuerungs-
prozess des Kurswesens. 
Die 4-jährige Lehre hat uns die letzten Jahre 
gefordert. Auf der anderen Seite stehen in 
naher Zukunft Pensionierungen an. Diese 
natürlichen Veränderungen gilt es zu meis-
tern. Die kompetenten und langjährigen 
Kursleiter gilt es zu ersetzen.
Wir Holzbauer freuen uns auf diverse Her-
ausforderungen im kommenden Jahr.

Ralph Bleuer
Präsident Pro City St.Gallen 

Der Detailhandel ist mehr 
denn je gefordert
Die seit der Aufhebung des 
Euro-Mindestkurses noch-
mals markant veränderte 
Situation zwingt den Detail-

handel zu weiteren Anpassungen und auch 
zu einem gewissen Umdenken. Die Preise 
und somit die Margen werden sich weiter 
nach unten bewegen und der immer mehr 
zunehmende, aber nicht mehr wegzuden-
kende Onlinekanal werden die Standort
geschäfte vor weitere Herausforderungen 
stellen. Die Entwicklung kann nicht aufge-
halten werden, sie zwingt jede Unterneh-
mung, sich den Gegebenheiten anzupas-
sen und neue Wege und Verkaufsformen zu 
suchen. Ein gutes Sortiment mit Top-Pro-
dukten zu einem konkurrenzfähigen Preis, 
Beratung durch gutes Verkaufspersonal 
mit entsprechender Freundlichkeit und 
Dienstbereitschaft dem Kunden gegenüber 

sind mehr denn je gefragt – ganz einfach: 
dem Kunden ein Einkaufserlebnis bieten. 
Zudem ist, wie jedes Jahr, das Wohlergehen 
des Detailhandels von der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung abhängig. Die 
immer mehr wegfallenden Industriear-
beitsplätze durch Produktionsauslagerun-
gen machen die Situation auch nicht einfa-
cher. Auch der im 2015 nochmals massiv 
zugenommene Einkaufstourismus scheint 
zum Dauerthema zu werden. Es gilt, mit 
vereinten Kräften und mit einer hoffentlich 
endlich einkehrenden Solidarität dem 
Schweizer Handel gegenüber, das neue 
Jahr zu meistern und den Mut und die Zu-
versicht nicht zu verlieren.

Stephan Herzig
Präsident VESA, Verband der Elektro-
installationsfirmen St.Gallen, 
Appenzell und Fürstentum Liechtenstein

Hellseherische Fähigkeiten 
sind gefragt
Was bringt das Jahr 2016 für 
die Bau- bzw. für die Elekt-
robranche? Diese Frage ver-
langt hellseherische Fähig-

keiten, um eine Prognose zu machen. Das 
ist etwa so wie wenn ich den Banker frage, 
welche Aktie ich kaufen soll, um mich früh-
zeitig pensionieren zu lassen. Für dieses 
Jahr ist meine persönliche Meinung, dass es 
eher schwieriger wird, viele gute Projekte 
zu realisieren. Viele Firmen kämpfen nach 
wie vor mit dem Europreis und halten wei-
tere Investitionen zurück. Zudem ist auch 
der Markt für gut ausgebildetes Personal 
extrem schwierig. Obwohl das Geld auf der 
Bank nichts mehr Wert ist, wurde doch in 
den letzten Jahren viel investiert, ob das so 
weitergeht steht aber in den Sternen ge-
schrieben. 
Für den Elektroverband VESA stehen sehr 
viele Neuerungen an. Im letzten Dezember 
wurde an einer ausserordentlichen Gene-
ralversammlung dem Projektierungskredit 
für die Planung der Aufstockung der Elektro-
fachschule zugestimmt. Auch die neue Bil-
dungsverordnung welche in Kraft getreten 
ist, muss von den Schulen und den Lehrbe-
trieben angewendet werden. Die General-
versammlung des schweizerischen Elektro-
verbandes mit über 500 Personen wird in 
diesem Jahr in St.Gallen durchgeführt.  
Diese Herausforderungen werden uns und 
unseren Beruf weiter nach vorne bringen. 
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Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

7. Unternehmensspiegel: Mitarbeitende im 
Fokus – Beispiele aus der Region St.Gallen
Sehr geehrte Mitglieder des Kantonalen 
Gewerbeverbandes St.Gallen (KGV)

Wie bringt man die Mitarbeitenden in die 
Verantwortung? 

Wie wird man zu einer freudvollen Firma?

Der Unternehmensspiegel ist der KMU- 
Wirtschaftsanlass in St.Gallen! Das Thema 
des 7. Unternehmensspiegel Ostschweiz 
sind Firmen, die ihre Mitarbeitenden ins 
Zentrum stellen.

Vorgestellt werden Firmen, die auf zentrale 
Prinzipien setzen statt «Mehr von allem»: 
z. B. Vertrauen, Selbstverantwortung, Wert-
schätzung. Solche Führung vereinfacht und 
ist effektiv. Und sie hält die Mitarbeitenden 
zufrieden und gesund.

In der Reflexion gehen wir der Frage nach, 
wie bei der Solenthaler Recycling sowie der 
Aepli Stahlbau, Gossau, die Freude an der 
Arbeit hoch gehalten wird.

Wir freuen uns, Ihnen dies am 9. März 2016 
(18.00 Uhr, Forum im Pfalzkeller, St.Gallen) 
präsentieren zu können.

Informationen und Anmeldung: 
www.fhsg.ch/ifu-unternehmensspiegel 

Der Kantonale Gewerbeverband St.Gallen 
(KGV) empfiehlt als Patronatsgeber allen 
Mitgliedern, am kostenlosen Vorabendan-
lass vom 9. März in St.Gallen teilzunehmen. 
Wir freuen uns auf Sie.

Freundliche Grüsse
Felix Keller

Anzeigen

Kanton St.Gallen
Gewerbliches Berufs- und  
Weiterbildungszentrum St.Gallen

 Systemisches 
 Coaching

Nächster Lehrgangsstart 
September 2016

Informationen unter gbssg.ch

LISTE

1.03

Walter Locher
wieder in den Kantonsrat
Konsequent – für Sicherheit
und Eigenverantwortung.

walterlocher.ch

Wahlkreis St.Gallen-Gossau2x auf Ihre Liste
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Volksabstimmung vom 28. Februar

KGV und TCS gemeinsam für  
2. Gotthardröhre
Der TCS St.Gallen-Appenzell Innerrhoden und der Kantonale Gewerbeverband St.Gallen (KGV) 
engagieren sich gemeinsam für den Bau einer zweiten Gotthardröhre. Sie wollen damit eine  
jahrelange Schliessung der wichtigsten Transitlinie durch die Schweiz mit all ihren negativen  
Auswirkungen auf die Ostschweiz vermeiden.

Ausweichverkehr durch die Ostschweiz
Frühere Schliessungen des Gotthard-Tunnels 
haben gezeigt, dass der Verkehr auf den 
Ostschweizer Strassen, insbesondere auf 
der Walensee-Autobahn und auf der A13 
durch das St.Galler Rheintal, schlagartig  
zunimmt. Zudem ist die steile und kurvige 
San Bernardino-Route für grosse Lastwagen 
völlig ungeeignet. TCS-Präsident Luigi R. Rossi 
stellt zu Recht fest: «Der San Bernardino ist 
von der Steigung und den Kurvenradien her 
gar nicht in der Lage, diesen Verkehr aufzu-
nehmen».

Gotthard unerlässlich für die Versorgung
des Landes
Die Schweizer Bevölkerung und auch die 
Wirtschaft sind für die Versorgung mit Gü-
tern und Frischprodukten auf eine schnelle 
und unterbruchsfreie Verkehrsverbindung 
zwischen dem Norden und dem Süden an-
gewiesen – und zwar im Sommer und im 
Winter. Dazu Hans M. Richle, KGV-Präsident: 
«Der Gotthard-Strassentunnel ist wichtig 
für die regionale Wirtschaft. Rund 30 Pro-
zent des alpenquerenden Güterverkehrs 
betreffen die Ost- und Zentralschweiz. 
Wenn diese Versorgung erschwert, verlang-
samt und verteuert wird, schadet dies auch 
den St.Galler Unternehmen.» 

Autoverlad ist nicht nachhaltig
Die riesigen Terminals für den Autoverlad 
auf beiden Seiten des Gotthards belegen 
während Jahren wertvolles Kulturland und 
müssen nachher mit viel Aufwand wieder 
zurückgebaut werden. Dazu Nationalrat 
Walter Müller: «Um einen einigermassen 
reibungslosen Bahnverlad von Personenwa-

gen und Lastwagen garantieren zu können, 
müssten beidseitig der Alpen vier bis sechs 
Verladeanlagen gebaut werden. Diese An
lagen hätten einen gigantischen Landver-
schleiss mit Dutzenden von wertvollen 
Hektaren Kulturland – das in den Alpentä-
lern ohnehin rar ist – zur Folge».

Und bei der nächsten Tunnelsanierung be-
ginnt das ganze Spiel wieder von vorne. Eine 
unsinnige Lösung, die zudem noch völlig un-
zureichend ist, denn die Kapazitäten werden 
weder für die Personenwagen noch für die 
Lastwagen nur annähernd ausreichen. 

Sicherheit wird verbessert
Auf 17 Kilometern kreuzen sich in einer en-
gen Tunnelröhre Motorräder, Autos und 
Lastwagen in dichter Folge. Das ist äusserst 
gefährlich, wie zahlreiche gravierende Un-
fälle zeigen. Der Gotthard-Strassentunnel 

dürfte heute mit nur einer Röhre aus Sicher-
heitsgründen gar nicht mehr gebaut werden. 
Er entspricht den heute geltenden Sicher-
heitsstandards nicht mehr. Schon deshalb 
ist der Bau einer zweiten Röhre sinnvoll, 
denn nur sie bringt die dringend nötige Ver-
besserung. 

Bundesrätin Doris Leuthard kommt 
nach St.Gallen
Auf Einladung des KGV und des TCS kommt 
Bundesrätin Doris Leuthard in die Ost-
schweiz. Am Freitag, 5. Februar um 18 Uhr 
referiert sie zum Thema Gotthard-Sanie-
rung im Pfalzkeller in St.Gallen. 

In einer anschliessenden Podiumsrunde 
mit prominenten Befürwortern und Geg-
nern wird das Thema kontradiktatorisch 
diskutiert. Reservieren Sie sich diesen Abend 
bereits jetzt.

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

           Bundesrätin 
           Doris Leuthard 
           in St.Gallen: 

Gotthard-Tunnel
JA oder NEIN?

 

TCS-Sektion St.Gallen-AI

am Freitag, 5. Februar 2016, 18.00 Uhr
im Pfalzkeller St.Gallen
Nach dem Referat diskutieren:
Ständerätin Karin Keller-Sutter und Nationalrat Toni Brunner (pro)
Nationalrätin Claudia Friedl und Nationalrätin Silva Semadeni (contra)
Moderation: Ralph Dietsche, Journalist

Abschluss mit Bratwurst und Bürli

©
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In den Kantonsrat: 
Ein starkes Doppel für 
die St. Galler KMU

Dieter Fröhlich, St. Gallen
Unternehmer

Wahlkreis St. Gallen
www.froehlich.sg

Gloria Schöbi, Au
Rechtsanwältin, Gemeinderätin

Wahlkreis Rheintal
www.gloria-schoebi.ch

Gloria Schöbi, Au
Rechtsanwältin, GemeinderätinRechtsanwältin, Gemeinderätin

Wahlkreis RheintalWahlkreis Rheintal
www.gloria-schoebi.ch
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Herbert

Huser

koelliker-huser.ch

Stefan

Kölliker

Zwei sichere Werte für die St. Galler Wirtschaft

Architekt / Unternehmer Regierungsrat, bisher
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Präsidentenkonferenz des Kantonalen Gewerbeverbandes St.Gallen (KGV)

Das Gewerbe empfiehlt sechs Kandidaten 
für die Regierung
Der Kantonale Gewerbeverband St.Gallen (KGV) hat die Bewerber der bürgerlichen Parteien für ein 
Regierungsamt zu einem Hearing eingeladen. Drei bisherige Regierungsräte und drei neue Bewerber 
haben sich bei den dem KGV angeschlossenen Berufs- und Gewerbevereinspräsidenten vorgestellt und 
alle haben den «Test» bestanden. Sie werden an den Wahlen vom kommenden 28. Februar vom Ge­
werbe zur Wahl in die Regierung empfohlen.

Die bisherigen Martin Klöti (FDP), Stefan 
Kölliker (SVP) und Benedikt Würth (CVP) 
und die drei Neuen, der Arzt Bruno Damann 
(CVP), der Architekt und Unternehmer 
Herbert Huser (SVP), und der Finanzfach-
mann Marc Mächler (FDP), wurden vom 
Gesprächsleiter Ralph Dietsche mit Fragen, 
insbesondere zu ihrer Stellung zum Gewerbe, 
konfrontiert. Die amtierenden Regierungs-
räte wiesen mit konkreten Beispielen auf ihr 
Engagement für gewerbliche Anliegen hin. 

Regierungsrat Stephan 
Kölliker ist überzeugt, 
dass eine innovative  
Bildungspolitik dem aku-
ten Fachkräftemangel 
entgegenwirken kann. 

Dazu gehöre auch die Bereitstellung von 
neuen Aus- und Weiterbildungsangeboten 
im Informatikbereich, führte er aus. Gar 
kein Verständnis zeigt er für eine künstliche 
Aufblähung der Maturaquote. Im Kanton 
St.Gallen habe sich ein gesundes Verhältnis 
zwischen Maturanden und Absolventen ei-
ner Berufsausbildung entwickelt.

Regierungsrat Martin 
Klöti wies auf seine 
Vergangenheit als Ge-
werbler hin, als Mitin-
haber einer Lachsräu-
cherei und als Hotelier. 

Für ihn ist der soziale Frieden ein zentraler 

Standortvorteil. Diesen gelte es zu erhalten, 
nicht zuletzt auch durch die Integration der 
Zuwanderer, fordert Klöti und weist auch 
auf das enorme Potenzial an qualifizierten 
Arbeitskräften hin, wenn die Integration ge-
linge. Für die Regierung wünscht er sich ein 
Globalbudget für das Personal anstelle der 
regelmässigen Parlamentsdebatten über 
einzelne Stellen.

Regierungspräsident 
Benedikt Würth sitzt in 
seinem Volkswirtschafts-
departement an einer 
Schnittstelle zur Wirt-
schaft. Für ihn ist ent-

scheidend, dass die Unsicherheit über den 
Einwanderungsstopp bald behoben wird. 
Würth wünscht sich eine Bundeslösung, 
die aber regional umgesetzt werden müs-
se. Denn nur so könne man auf die un-
terschiedlichen Bedürfnisse des Marktes 
eingehen. Zweiter Schwerpunkt im Volks-
wirtschaftsdepartement ist die Standort-
förderung mit der Bereitstellung von wirt-
schaftlichen Schwerpunktgebieten. Damit 
möchte Würth räumliche Kapazitäten für 
einheimische Betriebe schaffen, aber auch 
Neuansiedlungen ermöglichen. 

Die Neuen wussten durch ihren beruflichen 
und politischen Leistungsausweis zu über-
zeugen. Einig waren sich alle Bewerber darin, 
dass auf den Kanton St.Gallen schwierige 
Zeiten zukommen werden. Sie schlossen 
deshalb ein weiteres Sparpaket nicht aus. 
Einig waren sie sich auch darüber, dass die 
Regulierungsflut, die dem Gewerbe das 
Leben zusehends schwerer macht, nicht 
weiter ansteigen darf. Im Gegenteil, sie ver-
sprachen, sich für pragmatische Lösungen 
einzusetzen. 

Kantonsrat Herbert 
Huser ist seit 32 Jah-
ren Unternehmer und 
möchte das wirtschaft-
liche Denken auch in 
seine Regierungstätig-

keit einfliessen lassen. So ist für ihn klar, 
dass man nicht mehr Geld ausgeben kann, 
als man einnimmt. Ausserdem möchte er 
das vorhandenen Eigenkapital des Kantons 
für eine Bildungsoffensive einsetzten.

Kantonsrat Marc Mäch­
ler sitzt seit 15 Jahren 
im Kantonsrat und hat 
in dieser Zeit erfolg-
reich gegen zahlreiche 
linke Vorstösse ge-

kämpft. Ausserdem setzt er sich regelmäs-
sig für tiefe Steuern ein. Als Regierungsrat 
möchte er möglichst «unsichtbar» wirken. 
Dem Gewerbe und der Wirtschaft sei am 
besten gedient, wenn man es selbstverant-
wortlich arbeiten lasse.

Kantonsrat Bruno Da­
mann ist seit 1992 In-
haber einer Arztpraxis. 
Seit 2013 sitzt er im 
Stadtrat von Gossau. 
Auch er möchte mehr 

Unternehmertum in die Regierung bringen. 
Damann ist ein vehementer Befürworter 
eines Medizinstudiums an der HSG, aber 
mit dem klaren Auftrag vor allem Fachleute 
für die Grundversorgung, sprich Hausärzte, 
auszubilden.

Auf ein Wunschdepartement mochte sich 
keiner der drei Neuen festlegen, obwohl 
von der beruflichen Herkunft her gewisse 
Präferenzen auf der Hand liegen würden.

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation
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Unternehmerische Verantwortung wählen.
www.kantonsrat2016.ch
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Christian Lippuner Andreas Morf Thomas ToldoFreiheit, Gemeinsinn  
und Fortschritt – 
Für Werdenberg,  
unsere Region!



13  WIRTSCHAFT

«Wir nehmen Partei für Gewerbe und KMU»
Bei den Kantonsratswahlen vom 28. Februar kandidie­
ren in allen Wahlkreisen profilierte Gewerblerinnen 
und Gewerbler. Unser Parlament braucht unternehme­
risch denkende Persönlichkeiten, welche sich in Beruf 
und Politik für eine starke Wirtschaftsregion einsetzen. 
Diese Mitglieder gehören deshalb auf jede Wahlliste. 
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Wil
Cozzio Bruno	 CVP	 Henau	 11.02	 bisher
Dobler Ernst	 CVP	 Oberuzwil	 11.03	 bisher
Dudli Bruno	 SVP	 Sonnental	 02.02	 bisher
Mächler Franz	 FDP	 Wil	 01.02	 bisher
Mächler Marc	 FDP	 Zuzwil	 01.01	 bisher
Bartholet Caroline	 FDP	 Oberuzwil	 01.11
Brack Harry	 SVP	 Oberbüren	 02.08
Gahlinger Damian	 SVP	 Niederhelfenschwil	 02.11
Stauffer Adrian	 FDP	 Uzwil	 01.16

Toggenburg
Gerig Mirco	 SVP	 Unterwasser	 04.03	 bisher
Thalmann Linus	 SVP	 Kirchberg	 04.01	 bisher
Bösch Susanne	 FDP	 Stein	 03.05
Bösch Thomas	 SVP	 Ebnat-Kappel	 04.08
Hildebrand Christian	 FDP	 Nesslau	 03.07
Scherrer Claudia	 FDP	 Brunnadern	 03.09
Stillhard Urs	 FDP	 Mosnang	 03.11

See Gaster
Frei Jörg	 CVP	 Eschenbach	 03.05	 bisher
Steiner Marianne	 SVP	 Kaltbrunn	 04.01	 bisher
Suter Yvone	 CVP	 Rapperswil-Jona	 03.01	 bisher
Zuberbühler Peter	 FDP	 Gommiswald	 05.01	 bisher
Brunner-Müller Elisabeth	 FDP	 Schmerikon	 05.03
Bucher Patricia	 CVP	 Rapperswil-Jona	 03.11
Kohler Roman	 FDP	 Rapperswil-Jona	 05.07
Mazura Koch Stanislav	 FDP	 Ernetschwil	 05.10
Meier Cristian	 FDP	 Rapperswil-Jona	 05.11
Reichenbach Karl	 CVP	 Schänis	 03.08
Schwizer Markus	 CVP	 Kaltbrunn	 03.15
Stöckling Martin	 FDP	 Rapperswil-Jona	 05.15
Zahner Bernhard	 SVP	 Kaltbrunn	 04.05

Sarganserland
Bonderer Markus	 SVP	 Vättis	 01.03	 bisher
Gartmann Walter	 SVP	 Mels	 01.02	 bisher
Hartmann Christof	 SVP	 Walenstadt	 01.01	 bisher
Rehli Valentin	 CVP	 Walenstadt	 05.02	 bisher
Warzinek Thomas	 CVP	 Mels	 05.03	 bisher
Bartholet Hans	 FDP	 Flums	 02.03
Beeler Christian	 CVP	 Walenstadt	 05.06
Castelberg Markus	 FDP	 Vilters	 02.04
Good Pius	 FDP	 Mels	 02.05
Grünenfelder Daniel	 CVP	 Bad Ragaz	 05.07
Müller Gaby	 FDP	 Mels	 02.10
Müller Herbert	 SVP	 Sargans	 01.06
Pfiffner Thomas	 SVP	 Quarten	 01.07
Varga Irmgard	 CVP	 Walenstadt	 05.05

St.Gallen
Alder Kurt	 SVP	 St.Gallen	 05.02	 bisher
Ammann Thomas	 FDP	 Waldkirch	 01.05	 bisher
Boppart Peter	 CVP	 Andwil	 06.01	 bisher
Damann Bruno	 CVP	 Gossau	 06.03	 bisher
Güntzel Karl	 SVP	 St.Gallen	 05.01	 bisher
Locher Walter	 FDP	 St.Gallen	 01.03	 bisher
Noger Arno	 FDP	 St.Gallen	 01.02	 bisher
Rüesch Reinhard	 FDP	 Wittenbach	 01.04	 bisher
Albrecht Frank	 SVP	 Gossau	 05.08
Bärlocher Christoph	 CVP	 Eggersriet	 06.07
Brunner Jörg	 SVP	 St.Gallen	 05.09
Contratto Sandro	 FDP	 Gossau	 01.24
D‘Antuono Sandro	 CVP	 Waldkirch	 06.09
Dornier Roger	 FDP	 St.Gallen	 01.10
Frei-Grimm Barbara	 FDP	 St.Gallen	 01.08
Froehlich Dieter	 FDP	 St.Gallen	 01.26
Gemperli Dominik	 CVP	 Andwil	 06.10
Grob Thomas	 CVP	 Waldkirch	 06.13
Hugentobler Michael	 CVP	 St.Gallen	 06.15
Hutter Markus	 FDP	 Gossau	 01.19
Keller Felix	 FDP	 St.Gallen	 01.13
Neuweiler René	 SVP	 St.Gallen	 05.14
Schedler Boris	 FDP	 Wittenbach	 01.23
Scheiwiller Paul	 SVP	 Waldkirch	 05.06
Schweiss Andreas	 CVP	 Waldkirch	 06.23
Stauffacher Daniel	 CVP	 St.Gallen	 06.24
Tiberi Mauro	 FDP	 St.Gallen	 01.27

Rorschach
Bereuter Jürg	 FDP	 Rorschach	 02.01	 bisher
Bischofberger Felix	 CVP	 Altenrhein	 09.01	 bisher
Götte Michael	 SVP	 Tübach	 03.01	 bisher
Hartmann Andreas	 FDP	 Rorschach	 02.02	 bisher
Luterbacher Mäge	 SVP	 Steinach	 03.03	 bisher
Dornbierer Susanne	 FDP	 Staad	 02.05
Huwiler Marco	 FDP	 Mörschwil	 02.08
Metzler Karthin	 FDP	 Goldach	 02.10
Popp Andreas	 CVP	 Steinach	 09.07
Rüttimann Norbert	 CVP	 Untereggen	 09.09

Rheintal
Britschgi Stefan	 FDP	 Diepoldsau	 01.01	 bisher
Broger Andreas	 CVP	 Altstätten	 04.01	 bisher
Dietsche Marcel	 SVP	 Kriessern	 05.01	 bisher
Dürr Patrick	 CVP	 Widnau	 04.02	 bisher
Huber Rolf	 FDP	 Oberriet	 01.02	 bisher
Huser Herbert	 SVP	 Altstätten	 05.05	 bisher
Schöbi Michael	 CVP	 Altstätten	 04.03	 bisher
Bartl Alexander	 FDP	 Widnau	 01.03
Bolt Thomas	 CVP	 Diepoldsau	 04.10
Cristuzzi Andrea	 CVP	 Widnau	 04.04
Eugster Thomas	 SVP	 Altstätten	 05.10
Zhuta Egzon	 FDP	 Balgach	 01.15

Werdenberg
Frick Katharina	 FDP	 Buchs	 02.01	 bisher
Rossi Mirco	 SVP	 Sevelen	 01.01	 bisher
Lippuner Christian	 FDP	 Grabs	 02.06
Morf Andreas	 FDP	 Buchs	 02.08
Senn Pascal	 JFDP	 Buchs	 08.01
Toldo Thomas	 FDP	 Sevelen	 02.09
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Mehr Zins für die Versicherten der  
ASGA Pensionskasse
Auch für das Jahr 2015 kann die ASGA das Alterskapital ihrer aktiv Versicherten über dem vom  
Bundesrat festgelegten Mindestsatz verzinsen. Mit dem Zinssatz von 2.5% werden 55 Millionen Franken 
Mehrzins an die Versicherten der Genossenschaft verteilt.

Die aktiv Versicherten der ASGA Pensions-
kasse dürfen sich auch im Jahr 2015 über 
eine überdurchschnittliche Verzinsung ihrer 
Altersguthaben freuen. Die ASGA hält da-
mit an ihrem Grundsatz fest, Überschüsse 
zeitnah auszuschütten und verzinst sowohl 
das Altersguthaben im obligatorischen als 
auch im überobligatorischen Bereich der 
beruflichen Vorsorge mit 2.5% (BVG-Min-
destzinssatz 1.75%). 

Warum kann die ASGA trotz dem 
schwierigen Finanzjahr 2015 eine 
Mehrverzinsung geben?
«Die Mehrverzinsung lässt sich mit den po-
sitiven Merkmalen der Aktiv- und Passivseite 
unserer Bilanz erklären,» so Sergio Bortolin, 
Geschäftsführer der ASGA. «Obwohl unser 
Anlageportfolio von den Aktienmarkttur-
bulenzen nicht verschont blieb und ins-
besondere Verluste wegen der Währungs-
turbulenzen anfangs Jahr in Kauf nehmen 
musste, konnte der Deckungsgrad von Ende 
2014 im vergangenen Jahr auf einem guten 
Niveau gehalten werden, auch nach den 
anfallenden Kosten für die beschlossene 
Anpassung versicherungstechnischer Para
meter. Zudem konnten wir mit verschie-
denen Massnahmen in den vergangenen 
Jahren die Schwankungsanfälligkeit unse-
res Anlageportfolios tendenziell reduzieren. 

ASGA Pensionskasse
Rosenbergstrasse 16  |  9001 St.Gallen
Telefon +41 71 228 52 52  |  www.asga.ch

Sergio Bortolin, Geschäftsführer ASGA Pensionskasse

Positive Merkmale der Passivseite, die die 
Mehrverzinsung unterstützen, sind unter 
anderem die vorteilhafte Versicherten
struktur, die hohen Mittelzuflüsse respekti
ve das Wachstum und der ausreichende  
Deckungsgrad,» führt Sergio Bortolin weiter 

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation

aus. Eine Anpassung der Anlage- und Leis-
tungsstrategie im 2015 soll dazu beitragen, 
auch in den kommenden Jahren eine über-
durchschnittliche Verzinsung der Altersgut-
haben der aktiv Versicherten vornehmen zu 
können.

Anzeige

Ich mach mich stark  
für unser St. Gallen.

Rolf  
Vorburger

06.27
28. Februar 2016

Ihre Stimme zählt!
www.cvp-region-stgallen.ch
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NEIN zur Staustadt St.Gallen

Fortschrittliche Verkehrspolitik sieht  
anders aus
Ein links-grünes «Komitee für eine fortschrittliche Verkehrspolitik» will in der Stadt St.Gallen einen 
dringend nötigen Ausbau der Stadtautobahn mit einer dritten Röhre und einem unterirdischen  
Anschluss im Bereich des Güterbahnhofes verhindern. Damit riskieren die Initianten den totalen 
Kollaps des städtischen Verkehrs.

Linke Opposition ist unglaubwürdig
Die Initiative ist entstanden, bevor die 
heutige, rundum überzeugende Lösung 
«Engpassbeseitigung» für den unterirdi-
schen Anschluss mit Anbindung Richtung 
Riethüsli vorlag. Das Güterbahnhof-Areal 
bleibt für eine künftige städtebauliche Ent-
wicklung vollumfänglich erhalten. Das Ziel 
der Initiative ist mit dem neuen Vorschlag 
überholt, sie ist deshalb überflüssig. Dass 
die Opposition ihre Initiative trotzdem lan-
ciert hat, lässt nur einen Schluss zu: Es geht 
einmal mehr um eine fundamentale Oppo-
sition gegen den Individualverkehr. 

Quartiere werden entlastet
Ein Ja zur Initiative bedeutet keine Entlas-
tung sondern ganz im Gegenteil, eine grös-
sere Belastung für das heutige städtische 
Verkehrsnetz und damit auch für die betrof-
fenen Quartiere. Kernstück der neuen Vari-
ante ist eine Querspange bis zur Liebegg, 
die eine direkte Anbindung des Apenzeller-
landes ermöglichen würde. Damit würden 
städtische Quartiere nachhaltig entlastet 
und von täglichen Staus befreit.

Weitsichtige und nachhaltige Lösung 
für Region und Stadt
Für die Verkehrsprobleme der Stadt St.Gal-
len ist die Ergänzung der Stadtautobahn 
mit einer dritten Röhre und mit dem An-
schluss «Güterbahnhof» entscheidend. Ohne 
diese Massnahmen droht der Infarkt des 
städtischen Verkehrsnetzes. Wie das ausse-
hen könnte, zeigen bereits jetzt regelmässig 
die chaotischen Zustände bei der kleinsten 
Störung in einem der Tunnels.

Die Engpassbeseitigung auf dem städi-
schen Verkehrsnetz geht aber weit über die 
lokale Bedeutung hinaus. Mit der direkten 
Anbindung des Appenzellerlandes durch 
die Querspange bis zur Liebegg werden 
die Quartiere Riethüsli und Teufenerstrasse 

nachhaltig entlastet und auch die Situation 
beim Nadelöhr St.Leonhardsbrücke würde 
entschärft.

Kein Geld mehr vom Bund
Ständerat und Nationalrat haben mit der 
Verabschiedung der bundesrätlichen Bot-
schaft zur Engpassbeseitigung den drin-
genden Handlungsbedarf im Raum St.Gal-
len klar erkannt. Der Engpassbeseitigung 
im Raum St.Gallen wurde eine hohe Priori-
tät eingeräumt. Ein Ja zur Initiative würde 
das gesamte ASTRA-Projekt «Engpassbe-
seitigung» in Frage stellen – und damit die 
ganze Engpassbeseitigung A1 in St.Gallen. 
Andere Regionen würden ihre Projekte auf 
Kosten des St.Galler Vorhabens realisie-
ren können. Deshalb empfehlen die Wirt-
schaftsverbände und alle bürgerlichen Par-
teien ein NEIN zur linken Initiative gegen 
den Autabahnanschluss «Güterbahnhof».

«Den gordischen Knoten gelöst»
Die favorisierte Variante des ASTRA, der 
Stadt und des Kantons St.Gallen sieht eine 
direkte Verbindung von der Autobahn A1 
bis an die Appenzeller Kantonsgrenze vor. 
Darin eingebunden ist ein unterirdischer 
Kreisel im Bereich des heutigen Güterbahn-
hofes. Durch diese Lösung wird die bauli-
che Entwicklung dieses Stadtteils in keiner 
Weise beeinträchtigt, die Verkehrssituation 
aber nachhaltig verbessert.

Bruno Fässler
Leiter Kommunikation
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NEUES IM 2016 – 
WICHTIGES KURZ UND BÜNDIG
Jedes Jahr gibt es Änderungen zu beachten. Im 2016 Jahr stehen neue Meldepflichten für AGs und 
GmbHs, die Neuregelung des Pendlerabzugs, die erstmalige Erstellung der Jahresrechnung unter 
Anwendung des neuen Rechnungslegungsrechts sowie die neue Wegleitung des Lohnausweises auf 
der Themenliste. Zudem gibt es ein paar Änderungen bei den EO- und UVG-Beitragssätzen.
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GAFI, neue Meldepflichten für AGs 
und GmbHs
Im Zuge der Bekämpfung der Geldwäsche-
rei und Terrorismusfinanzierung wurde 
eine Teilrevision des Obligationenrechts 
beschlossen, welches per 1. Juli 2015 in 
Kraft trat. Neu müssen Inhaberaktionä-
re beim Erwerb von Inhaberaktien innert 
einem Monat eine Meldung an die Ge-
sellschaft erstatten und der Besitz der 
Inhaberaktien ist nachzuweisen. Jede Än-
derung der gemeldeten Daten ist zudem 
der Gesellschaft mitzuteilen. Inhaberak-
tionäre, die bereits bei Inkrafttreten der 
Gesetzesrevision Eigentümer von Inha-
beraktien waren, mussten bis 31. Dezem­
ber 2015 Meldung, wie oben beschrieben, 
erstatten. Zudem ist neu eine Meldung an 
die Gesellschaft zu machen, wenn mehr 
als 25% an einer Aktiengesellschaft oder 
GmbH erworben wird. Eine Ausnahme von 
der Meldung liegt vor, wenn die Aktien an 
der Börse kotiert sind. Bei AGs mit Namen-
aktien muss wie bisher ein Aktienbuch ge-
führt werden. 

PENDLERABZUG, AUSWIRKUNG FABI
Die Vorlage FABI (Finanzierung und Aus-
bau der Bahninfrastruktur), wird ab 2016 
Auswirkung auf den Pendlerabzug zeigen. 
Dieser wird auf Bundesebene auf maximal 
CHF 3000.– festgelegt. (Achtung: Kantonal 
unterschiedliche Limiten).

In diesem Zusammenhang wird den Un-
selbständigerwerbenden welche über ein 
Geschäftsfahrzeug verfügen, sofern der Ar-
beitsweg kostenmässig die Pauschale von 
CHF 3000.– übersteigt, die Differenz zum 
steuerbaren Einkommen hinzugerechnet. 

Der Betrag von CHF 3000.– ist bereits er-
reicht, sofern der Arbeitsweg 10 km beträgt 
(10 km * 2 * CHF –.70 * 220 Tage = CHF 3080.–). 
Zusätzlich bleibt der Privatanteil von 9.6%. 

AUSWEIS DER VORJAHRESZAHLEN UNTER 
DEM NEUEN RECHNUNGSLEGUNGSRECHT
Das neue Rechnungslegungsrecht ist seit 
dem Geschäftsjahr 2015, bei Konzernrech-
nungen (2016), anzuwenden. Der Gesetz-
geber hat in Bezug auf die Darstellung 
der Vorjahreszahlen (Art. 2 Abs. 4 der Über-
gangsbestimmungen) Optionen bei der 
erstmaligen Umstellung vorgesehen. Bei 
erstmaliger Anwendung der Vorschriften 
zur Rechnungslegung kann auf die Nen-
nung der Zahlen der Vorjahre verzichtet 
werden. Bei der zweiten Anwendung müs-
sen nur die Zahlen des Vorjahres angege-
ben werden. Werden Zahlen der vorgängi-
gen Geschäftsjahre genannt, so kann auf 
die Stetigkeit der Darstellung und Gliede-
rung verzichtet werden. Im Anhang ist auf 
diesen Umstand hinzuweisen.

Folgende Varianten stehen somit zur 
Auswahl:
•  �Verzicht auf die Darstellung der Vorjah-

reszahlen
•  �Verzicht der Stetigkeit bei der Darstellung 

und Gliederung
•  �Neudarstellung der Vorjahreszahlen

Neue Wegleitung Lohnausweise 
per 01.01.2016
Download PDF unter:
www.estv.admin.ch/dam/estv/de/
dokumente/bundessteuer/formulare/
lohnausweis/605-040-18-1_20160101.pdf

Geschäftsfahrzeug
Besitzt ein Arbeitnehmer einen Geschäfts-
wagen und arbeitet er vollständig oder 
teilweise im Aussendienst (z. B. Handelsrei-
sende, Kundenberater, Monteure, bei regel-
mässiger Erwerbstätigkeit auf Baustellen 
und Projekten), muss der Arbeitgeber unter 
Ziffer 15 den prozentmässigen Anteil Aus-
sendienst bescheinigen (vgl. Rz 9). 

Konkret bedeutet dies, dass ab 2016 bei 
allen MA mit Geschäfts- oder Servicefahr­
zeugen, bei welchen bisher entweder ein 
Kreuz im Feld F (Arbeitsweg bezahlt) dekla-
riert wurde und/oder der Kaufpreis des Ge-
schäftswagens zu 0.8% aufgerechnet wird, 
der prozentuale Anteil Aussendienst unter 
Ziffer 15/Bemerkungen bescheinigt werden 
muss!

Weiterbildung
Ziffer 13.3
Beiträge des Arbeitgebers für die berufs-
orientierte Aus- und Weiterbildung – ein-
schliesslich Umschulungskosten.

61
Hier sind alle effektiven Vergütungen des 
Arbeitgebers für berufsorientierte Aus- und 
Weiterbildung, einschliesslich Umschulungs-
kosten, eines Arbeitnehmers anzugeben, 
die dem Arbeitnehmer vergütet werden. 
Nicht anzugeben sind Vergütungen, die di-
rekt an Dritte (z. B. Bildungsinstitut) bezahlt 
werden. Immer zu bescheinigen sind jedoch 
effektive Vergütungen für Rechnungen, die 
auf den Arbeitnehmer ausgestellt sind. 

Neue Beitrags- und Jahreshöchstlohnsätze 
(EO, ALV, UVG)
Ab 1.1.2016 gelten folgende Sätze:
EO-Beitragssatz:
0.45%  (bisher 0.50%)
AHV/IV/EO-Beitragssatz total:
10.25%  (bisher 10.30%)
ALV/UVG-Jahreshöchstlohn:
CHF 148’000.–  (bisher CHF 126’000.–)

OBT AG
Rorschacher Strasse 63 | 9004 St.Gallen
www.obt.ch

Roman Bosetti, 
Teamleiter OBT Rapperswil

Christoph Brunner,
Partner und Mitglied der Geschäftsleitung 
OBT St.Gallen 
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Karl Koller, dipl. Experte in 
Rechnungslegung und 
Controlling

l: Rosmarie Koller,
Schweizermeisterin in
Stenografie

r: Cornelia Piccinin-Krapf,  
Fachfrau im Finanz- und 
Rechnungswesen mit eidg. 
Fachausweis
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Karl Koller, eidg. dipl. 
Buchhalter/Controller

l.: Rosmarie Koller,
Schweizermeisterin in
Stenografie

r.: Cornelia Piccinin-Krapf,
Buchhalterin mit eidg. 
Fachausweis

Seit 25 Jahren betreuen und beraten wir 
Klein- und Mittelbetriebe sowie Privatpersonen.

Profitieren auch Sie von
• unserem grossen Fachwissen in Buchhaltung, 

Steuern, Lohnadministration etc.
• unseren Erfahrungen in ABACUS-Fibu,

Fibu light, Lohn etc.
• unserer persönlichen Betreuung
• unseren günstigen Konditionen

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

vadianstrasse 41  · postfach  · ch-9001 St.Gallen
tel. 071 220 20 85 info@karlkollertreuhand.ch
fax 071 220 20 87 www.karlkollertreuhand.ch

Seit 25 Jahren betreuen und beraten wir  
Klein- und Mittelbetriebe sowie Privatpersonen.

Profitieren auch Sie von
•  unserem grossen Fachwissen in Buchhaltung, 

Steuern, Lohnadministration etc.
•  unseren Erfahrungen in ABACUS-Fibu, Fibu light, 

Lohn etc.
• unserer persönlichen Betreuung

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Der Schlüssel zu wirksamer 
Steueroptimierung
 
Langjährige Erfahrung in ganzheitlicher Steuer- und Vorsorgeplanung

CH-8640 Rapperswil-Jona 
CH-9320 Arbon info@aegerter-braendle.ch
CH-9630 Wattwil www.aegerter-braendle.ch

AEGERTER+BRÄNDLE
AG  FÜR  STEUER-  UND  W IRTSCHAFTSBERATUNG

AEGERTER+BRÄNDLE
AG  FÜR  STEUER-  UND  W IRTSCHAFTSBERATUNG
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Steueroptimierungen beim Jahresabschluss
Bei der Bearbeitung des Jahresabschlusses können KMU Einfluss auf das auszuweisende Geschäfts­
ergebnis nehmen. Nachfolgend werden Massnahmen gezeigt, wie der Unternehmensgewinn  
reduziert werden kann, was einerseits zu einem Steueraufschub führt und andererseits in Zukunft 
Möglichkeiten eröffnet, schlechte Geschäftsergebnisse aufzubessern.

Vorgängig ist zu erwähnen, dass das Steu-
eramt grundsätzlich bei jeder Aufwand-
buchung die Frage stellen kann, ob diese 
geschäftlich notwendig war. Zu berücksich-
tigen ist auch, dass der Bund zu den Kan-
tonen sowie auch die einzelnen Kantone 
untereinander teilweise andere Regelun-
gen kennen, was steuerlich akzeptiert wird. 
Ein professioneller Steuerberater lohnt sich 
also schon für kleine Firmen.

– � Auf den Debitoren können Delkredere- 
Rückstellungen im Ausmass der gefähr-
deten Kundenforderungen gebildet wer-
den. Pauschale Rückstellungen werden 
vom Steueramt ohne Nachweis akzep-
tiert, sofern diese auf Forderungen im In-
land 5%, auf Forderungen im Ausland in 
CHF 10% und auf Auslandsforderungen 
in Fremdwährung 15% nicht übersteigen.

– � Angefangene Arbeiten können unterbe-
wertet werden. Bei einer Steuerprüfung 
müssen Nachweise über den Bestand  
per Bilanzstichtag erbracht und Gründe 
für die Unterbewertungen offengelegt 
werden können. 

– � Auf dem Warenlager akzeptiert die Steu-
erbehörde ohne Begründungen pauschal 
eine Rückstellung von bis zu einem Drittel.

– � Die Steuerbehörden akzeptieren meistens 
Wertberichtigungen auf WIR-Forderun-
gen von bis zu 20%. 

– � Abschreibungen auf Sachanlagen können 
linear auf dem Anschaffungswert oder 
degressiv vom Buchwert (Restwert) vor-
genommen werden. Diverse Kantone 
lassen sogar Sofortabschreibungen zu, 
womit der gesamte Kaufpreis schon die 
Erfolgsrechnung belastet.

– � Passive Rechnungsabgrenzungen sind 
vollständig und eher etwas zu hoch zu 
schätzen. Dabei geht es darum, Kosten, 
die noch nicht in Rechnung gestellt wur-
den und von denen deshalb die Beträge 
noch nicht genau bekannt sind, die aber 
im Zusammenhang mit der abzuschlies-
senden Jahresrechnung stehen, perioden-
gerecht zu erfassen.

– � Rückstellungen für Garantiearbeiten und 
Gewährleistungspflichten werden je nach 
Branche von den Steuerbehörden in der 
Regel im Rahmen von 1 bis 3% auf dem Um-
satz des vergangenen resp. auf dem Um-
satz der vergangenen zwei Jahre akzeptiert. 

– � Sind Immobilien vorhanden, können ei-
nerseits Abschreibungen verbucht wer-
den, andererseits können Rückstellungen 
für Grossreparaturen gebildet werden.

– � Im Zusammenhang mit der beruflichen 
Vorsorge kann der Arbeitgeber bis maxi-
mal den fünffachen Betrag der jährlichen 
BVG-Arbeitgeberbeiträge zweckgebunden 
in die Arbeitgeberbeitragsreserve bezah-
len. Per Bilanzstichtag kann eine solche 

Einlage als Rückstellung oder über die 
Passiven Rechnungsabgrenzungen ver-
bucht werden.

– � Vom Jahresgewinn können Vorjahresver-
luste der vorangegangenen sieben Ge-
schäftsjahre in Abzug gebracht werden, 
sofern diese nicht schon früher mit Ge-
winnen verrechnet wurden.

Buchtipp: «Steuerplanung KMU»
Das Buch überzeugt durch seine Pra-
xisnähe, seinen durchdachten Aufbau 
und den vielen nützlichen Hinwei-
sen zu Steuertipps und -fallen. Ganz 
nach dem Grundsatz «Die besten 
Steuerfranken sind die eingesparten» 
zeigt Autor Roger M. Cadosch auf gut 
nachvollziehbare Weise, wie bei der 
Steuerplanung vorzugehen ist, damit 
langfristig so wenig Steuerfranken wie 
möglich ausgegeben werden.

Anzeige

kontakt@baumgartnerkaffee.ch
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Ausgleichskasse Gewerbe St.Gallen

Änderungen im Bereich der 1. Säule per  
1. Januar 2016
Im neuen Jahr ergeben sich sowohl im Leistungs- als auch im Beitragsbereich der 1. Säule  
verschiedene Änderungen. Gerne fassen wir die wichtigsten Themen, welche von besonderer  
Bedeutung sind zusammen:

Senkung EO-Beitragssatz
Nachdem die Reserven der EO zwischenzeit-
lich infolge Einführung der Mutterschafts-
entschädigung stark abgenommen haben, 
hob der Bundesrat den EO-Beitragssatz für 
die Jahre 2011 bis 2015 auf 0,5 Lohnprozen-
te an. Per Ende 2015 erreichte der EO-Fonds 
wieder die gesetzlich vorgeschriebene Min-
destreserve von 50% einer Jahresausgabe.

Aus diesem Grund hat der Bundesrat eine 
Senkung des EO-Beitragssatzes für die Jah-
re 2016 bis 2020 beschlossen. Auch mit 
dem reduzierten Beitragssatz sollten die 
Mindestreserven erhalten werden können. 
Ab 01.01.2016 beträgt der Beitragssatz neu 
0,45 Lohnprozente (Arbeitgeber- und Arbeit-
nehmeranteil je 0,225%). – Somit betragen 
die paritätischen AHV/IV/EO-Beiträge neu 
insgesamt 10,25% (bisher 10,3%).

Neue Grenze ALV1- und ALV2-Beitrag
Der Bundesrat hat den Höchstbetrag des 
versicherten Verdienstes in der obligatori-
schen Unfallversicherung so festzulegen, 
dass mindestens 92%, aber nicht mehr als 
96% der versicherten Arbeitnehmer zum 
vollen Verdienst versichert sind. Folglich hat 
er in der Verordnung über die Unfallversi-
cherung (UVV) per 01.01.2016 den Höchst-
betrag des versicherten Verdienstes von 
bisher CHF 126’000 auf neu CHF 148’200 
pro Jahr und CHF 406 pro Tag angehoben. 
Dies hat direkte Auswirkungen auf die 
ALV-Beitragspflicht, bei welcher die Grenze 
zwischen ALV1 und ALV2 dem UVG-Maxi-
mum entspricht. 

Dementsprechend sind ab dem 01.01.2016 
auf Löhnen bis CHF 148’200 für die Ar-
beitslosenversicherung 2,2 Lohnprozente 
zu entrichten. Für Einkommen ab CHF 148’201 
beträgt der Abzug 1,0 Prozent. Die Beiträge 
werden je hälftig von den Arbeitgebenden 
und Arbeitnehmenden getragen. 

Anpassungen bei den Beiträgen für 
Selbständigerwerbende
Infolge der Senkung des EO-Beitragssatzes 
ändern sich auch der Mindestbeitrag sowie 
die sinkende Beitragsskala der Selbständig
erwerbenden. Die AHV/IV/EO-Beiträge auf 
Einkommen aus selbständiger Erwerbstä-
tigkeit betragen neu 9,65% (bisher 9,70%). 
Der jährliche AHV/IV/EO-Mindestbeitrag 
beträgt bei einem Jahreseinkommen von un-
ter CHF 9400 neu CHF 478 (bisher CHF 480).

Familienzulagen für Selbständigerwerbende 
Bedingt durch die Erhöhung des maximal 
versicherten Verdienstes in der obligatori-
schen Unfallversicherung haben Selbstän-
digerwerbende ab dem 01.01.2016 Beiträge 
bis zu einem AHV-pflichtigen Erwerbsein-
kommen von CHF 148’200 zu leisten. Ober-
halb dieses Grenzbetrags entfällt eine Bei-
tragspflicht der Selbständigerwerbenden. 

Andreas Fässler
Geschäftsführer Ausgleichskasse  
Gewerbe St.Gallen

Ausgleichskasse Gewerbe St.Gallen
Lindenstrasse 137  /  9016 St.Gallen
T 071 282 29 29  /  F 071 282 29 30
www.ahv-gewerbe.ch

Beiträge der Nichterwerbstätigen 
Der jährliche AHV/IV/EO-Mindestbeitrag 
für Nichterwerbstätige beträgt ab dem 
01.01.2016 neu CHF 478 (bisher CHF 480). 
Der Höchstbetrag entspricht 50mal dem 
Mindestbeitrag und beläuft sich neu auf 
CHF 23’900 (bisher CHF 24’000). 

Nichterwerbstätige Ehefrauen und Ehe-
männer sind von der Beitragspflicht befreit, 
sofern der Ehegatte oder die Ehegattin bei 
der AHV als Erwerbstätiger oder Erwerbs-
tätige gilt und mindestens den doppelten 
Mindestbeitrag, also CHF 956 (bisher CHF 
960) pro Kalenderjahr entrichtet. 
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NEWS
n

KGV

Cornelius Weibel ist neuer Leiter 
der Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung St.Gallen
Am 4. Januar 2016 hat der 54-jäh-
rige Cornelius Weibel die Leitung 
der Berufs-, studien- und Laufbahn-
beratungsstelle St.Gallen über-
nommen. 

Cornelius Weibel verfügt über 
langjährige Berufs- und Führungs-
erfahrung mit Schwerpunkt im 
Personalwesen und in der Bera-
tung. Seit 2014 arbeitete er bei der 
Zentralstelle für Berufsberatung 
im Amt für Berufsbildung des Kan-
tons St.Gallen, zuletzt als stellver-
tretender Leiter. Er verfügt über ei-
nen guten Einblick in die Arbeit der 
Berufs-, Studien- und Laufbahnbe-
ratung sowie der Berufsbildung.

Als neuer Leiter der Berufs-, Studi-
en- und Laufbahnberatung St.Gal-
len obliegt Cornelius Weibel die 
Gesamtverantwortung für 37 Mit-
arbeitende. Neben der Beratung 
von Jugendlichen und Erwachse-
nen führt die Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung St.Gallen ein 
Berufsinformationszentrum BIZ 
und eine Lehrstellenbörse. Die 
Studien- und Laufbahnberatung 
ist für die Beratung im gymnasi
alen und akademischen Bereich im 
ganzen Kanton zuständig.

n

Pro City St.Gallen

Umfrage Abendverkauf
Pro City St.Gallen hat seine Mit-
glieder zum Abendverkauf befragt. 
Die Auswertung der Umfrage für 
einen einheitlichen Abendverkauf 
hat folgendes Resultat ergeben:
• �Die Mehrheit will einen einheit-

lichen Abendverkauf bis 20 Uhr.
• �Die Mehrheit der teilnehmenden 

Läden hat jetzt bis 21 Uhr geöffnet.
• �Eine Shopping-Night wird im 

Moment nicht gewünscht.
 
Empfehlung von Pro City ab 2016:
Aufgrund der eingegangenen Ant-
worten und um eine möglichst 
einheitliche Usanz zu erreichen, 
empfiehlt Pro City St.Gallen, die 
Geschäfte wenn immer möglich 
bis 20 Uhr offen zu halten. Die 
Grossverteiler schliessen alle erst 
um 21 Uhr. Pro City St.Gallen ist der 
Ansicht, dass der Abendverkauf 
nur noch seine Existenzberech-
tigung hat, wenn möglichst alle 
Geschäfte mindestens bis 20 Uhr 
geöffnet sind. Sonst geht mit der 
Zeit dessen Attraktivität verloren.

Adventskonzerte:  
Erfolgreiche Spendenaktion

Nachdem die bekannte St.Galler 
Band RED CUBE bereits die Ster-
nenvernissage begleitet hatte, 
spielte sie auch an vier Tagen wäh-
rend der Adventszeit in den Gassen 
der Innenstadt. RED Cube hat dabei 
CHF 6685.– an Spenden zusam-
mengetragen, die vollumfänglich 
sozialen Institutionen zu gute kom-
men. Dieses Mal sind es der Verein 
Behindertenbus TIXI und die Villa 
Yoyo, Treffpunkt für Kinder an der 
Florastrasse. 

Die Auftritte haben wie immer eine 
grosse Zuhörerschaft angezogen 
und damit viel zur Belebung der 
Innenstadt beigetragen. Pro City 
St.Gallen dankt der Band für die  
Initiative. Hier spielte die Musik!

n

Gewerbevereine

Gewerbepodium in Rorschach: 
«Gewerbepolitik mit Zukunft»
Unter diesem Titel organisiert 
KGV-Vorstandsmitglied Dr. Andreas 
Hartmann am 9. Februar 2016 
einen Anlass im Würth Haus in 
Rorschach. Prominente Referenten 
sind Ständerätin Karin Keller-Sutter 
und Nationalrat Hans-Ulrich Bigler, 
Präsident des Schweizerischen 
Gewerbeverbandes sgv. Unter der 
Leitung von Dr. Andreas Hartmann 
diskutieren im Anschluss an die 
Referate Gewerbevertreter aus 
der Region über die gewerbepo-
litischen Anliegen und über ihre 
Erwartungen an die Politik.

n

kmu frauen st.gallen

Mittwoch, 22. März 2017

JUBILÄUMS

GESTERN
HEUTE
MORGEN

FORUM 17

20 
JAHRE 

Do. 8. September 2016

Impuls-Seminar Swisscom
 

Mo. 17. Oktober 2016

OLMA-Spezial 
09.30 Uhr
St.Gallen

Do. 1. Dezember 2016

Weihnachtsbeleuchtung 
und Casino Bad Ragaz 
18.00 Uhr

Mo. 14. März 2016

Überraschungsanlass 
18.00 Uhr
Degersheim 

Mi. 13. April 2016

OFFA 
12.30 Uhr
«Genussinsel» und Mode-
schau, St.Gallen

Di. 24. Mai 2016

Delegierten-Treff
17.30 Uhr
Berghotel Schwägalp

kmu frauen st.gallen – Programm 2016

www.kmufrauen-sg.ch

Visitenkarten

nicht
vergessen!



Sprachlehrer hierbei jederzeit online kontaktieren.
Dieses einmalige und methodenübergreifende 
Lernkonzept bringt Ihnen sehr gute Resultate. 
Durch die freie Zeit- und Kurswahl haben Sie eine 
grosse Flexibilität, denn Sie bestimmen individuell

     • die Unterrichtszeit
     • das Lerntempo
     • und die Kursziele und Kursinhalte.

Bénédict bietet zudem für versäumte Lektionen 
eine kostenlose Wiederholung (Erfolgsgarantie) 
und für Ehe- und Lebenspartner einen einmaligen 
Partnerrabatt von 50%. Überzeugen Sie sich von 
den  Vorteilen des Bénédict-Power-Free-Systems, 
anlässlich einer kostenlosen Probestunde oder 
einem unverbindlichen Beratungsgespräch. Für 
weitere Informationen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung.

Gelernte – geleitet von kompetenten 
Sprachlehrern – praxisnah an. Die Gruppe 
fördert das Lernen von- und miteinander. 
4. E-Learning

Die in der Schule erworbenen Sprachkenntnisse 
vertiefen Sie erneut im Bénédict E-Learning. Der 
Vorteil ist die zeitliche und örtliche 
Unabhängigkeit. Bei Bedarf  können Sie den 

manenter Lehrerbetreuung vertiefen und 
perfektionieren Sie anschliessend den 
Wortschatz und die Grammatik und üben die 
korrekte Aussprache. Der nachhaltige Lernerfolg 
entsteht durch diese Wiederholung und 
Anwendung des Lernstoffs. 
3. Gruppenkurse

In der Konversationsgruppe wenden Sie nun das 

Schnell, intensiv und individuell lernen – das 

sind die wichtigsten Anliegen der meisten 

Personen, die eine Sprache lernen möchten. 

Dies bietet das Power-Free-System der 

Bénédict-Schule. Die einzigartige 

Sprachlernmethode verbindet vier 

essenzielle Elemente, die für das 

erfolgreiche Erlernen einer Sprache 

erforderlich sind. 

 
1. Privatstunden

Im Einzelunterricht begleitet und betreut Sie 
Ihr Sprachlehrer ganz individuell.  Ob 
Fachwortschatz oder Verhandlungs- 
sicherheit – das persönliche Lernziel steht im 
Vordergrund. 
2. Lernzentrum

Im multimedialen Lerncenter mit per- 

NEU: Sprachkurse im Power-Free-System

Die Vorteile des Power-Free-Systems liegen auf der Hand: 

   Testen Sie vorher kostenlos das Kurssystem

   Der Beginn ist jederzeit möglich

   Sie lernen individuell, flexibel und gut betreut 

   Kursinhalte werden vorher abgesprochen

   Ihre Themenschwerpunkte werden berücksichtigt

   Freier Zugang zum multimedialen Lernzentrum

   Bei Bedarf kostenlose Wiederholung derselben Lektion

   Partnercard – 50% Preisreduktion
 
•

•
•
•

•

•

•
•

Gratis Download
Benedict Edu App

www.facebook.com/benedict.stg

Bénédict-Schule St. Gallen
Neumarkt 1  
9001 St. Gallen 
Telefon 071 226 55 55
www.benedict.ch

Weitere Bénédict-Schulen in Zürich, Bern 
und Luzern

Publi-Reportage

Publi-Reportage

Bei vielen Unternehmern ist eine strikte 
Trennung zwischen Privat- und Ge-
schäftsleben schwierig. Eine Praxis-
verschärfung der Eidg. Steuerverwal-
tung zwingt aber dazu, zumindest 
finanziell strikt zwischen den beiden 
Bereichen zu unterscheiden.

Ausgangslage
Ernst Huber ist Inhaber und Geschäfts-
führer eines Ingenieurbüros. Die Gesell-
schaft verfügt über ein Geschäftsfahrzeug, 
welches Ernst Huber teilweise auch privat 
nutzt.

In der Buchhaltung des Geschäfts ist  
die private Nutzung des Fahrzeugs nicht 
erwähnt. Das heisst, die Gesellschaft 
«schenkt» Ernst Huber die privaten Fahr-
ten. Um diese steuerlich nicht zulässige 
Bevorteilung zu verhindern, muss ein  
Privatanteil für die private Nutzung des 
Autos gebucht werden. 

Der Privatanteil beträgt pro Fahrzeug 
und Jahr 9.6% des Kaufpreises. Bei ei-
nem Anschaffungswert von CHF 100’000 

müssen somit pro Jahr CHF 9600 abge-
rechnet werden. 

Praxisverschärfung der Eidg. Steuer-
verwaltung
Wird der Privatanteil nicht verbucht, liegt 
ein sogenannter geldwerter Vorteil für 
Ernst Huber vor (steuerbares Einkom-
men). Das Geschäft wird im Rahmen ei-
ner Steuerrevision den geldwerten Vorteil 
von CHF 9600 als Gewinn versteuern 
und die Verrechnungssteuer von 35% (= 
CHF 3360) abliefern müssen. Deklariert 
Ernst Huber diesen Vorteil nicht in seiner 
privaten Steuererklärung, kann er die 
Verrechnungssteuer nicht mehr zurück-
fordern – sie ist verloren. Dies ist leider 
oft der Fall, weil die privaten Steuern im 
Zeitpunkt der Steuerrevision meistens 
schon veranlagt sind.

Um die schmerzhaften Folgen dieser Pra-
xisverschärfung zu vermeiden, ist es un-
erlässlich, Privat- und Geschäftskosten 
strikte zu trennen. Werden Güter sowohl 
privat als auch geschäftlich genutzt, müs-
sen zwingend Privatanteile gebucht wer-

den. Verstösse gegen diesen Grundsatz 
sind aus Sicht der Steuerbehörde keine 
Kavaliersdelikte mehr. Gerne unterstüt-
zen wir Sie bei diesem wichtigen Thema.

Die Autoren

Urs Aegerter
Betriebsökonom FH
dipl. Wirtschaftsprüfer
urs.aegerter@aegerter-braendle.ch

Patrick Brändle
Betriebsökonom FH
dipl Steuer- und Treuhandexperte
patrick.braendle@aegerter-braendle.ch

Trennung von Privat und Geschäft – Verschärfung bei  
der Verrechnungssteuer
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n � Altherr Erwin, Nesslau � www.altherr.ch
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n � LARAG AG, Wil SG� www.larag.com
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Niederuzwil� www.volvotrucks.com

Pensionskasse
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Anzeigen

CITROËN JUMPER 
ab  CHF  18’490.–

Ü B E R  E I N E  S T R E C K E  V O N  4  M I L L I O N E N  K I LO M E T E R N  G E T E S T E T

    Die Angebote gelten für alle zwischen dem 1. Januar und dem 31. Januar 2016 verkauften und immatrikulierten Fahrzeuge. Citroën Jumper Kastenwagen verblecht Start 28 L1H1 HDi 110 6-Gang-Manuell, Dauertiefpreis CHF 18’490.–. Die angebotenen Nutzfahrzeuge sind für die geschäftliche oder berufliche 
Nutzung bestimmt. Die Angebote gelten ausschliesslich für Firmenkunden gemäss Citroën-Reglement, nur bei den an der Aktion beteiligten Händlern. Preisänderungen vorbehalten. Alle Preise verstehen sich ohne MWST. Leasing-Bedingungen: Leasingdauer bis zu 60 Monate. Das Angebot gilt nur in Zusammenhang mit dem Abschluss eines 
Servicevertrags FreeDrive. Obligatorische Vollkaskoversicherung nicht inbegriffen. Leasing-Bedingungen unter Vorbehalt der Genehmigung durch Citroën Finance, Division der PSA Finance (Suisse) SA, Schlieren. 

citroen.ch

BUSINESS PACKAGE 5 JAHRE ab CHF 255.–/Monat

• LEASING 2,9 % • UNTERHALT • SERVICE • GARANTIE • ASSISTANCE

autozentrum Max Frei AG, Nutzfahrzeug Business Center, Flawilerstrasse 36, 9242 Oberuzwil
www.autozentrum.ch
Telefon 071 955 76 66



Fortschritt spüren.
Der neue Audi A4 Avant.
Vorsprung in Design und Technologie. Sportlich und weg weisend. Komfortable Fahr eigen schaften, faszinierende Dynamik und 
vorbildliche Effizienz. Dazu ein gross zügiges Raum angebot für alle Mit fahrenden und ein eindrucks volles Kofferraum volumen. 
Der Audi A4 Avant. Konzipiert und gebaut für höchste Ansprüche: Ihre.

Ihr Profit: 10 Jahre kostenloser Service.*

* Audi Swiss Service Package+: Service 10 Jahre oder 100 000 km. Es gilt jeweils das zuerst Erreichte.

Mehr Infos bei uns

City-Garage AG
Zürcher Strasse 162, 9001 St. Gallen
Tel. 071 274 80 74, www.city-garage.ch


